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Räume gestalten:
Unser Land neu denken
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„Verträgliche 
Produktionsform entwickeln“

„Hochwasserschutz als 
Instrument des Freiraums“

„Landschaft ist die Basis der Raumentwicklung“

Leitziele und Handlungsfelder für ein integriertes Raumkonzept

„Doppelte Innenentwicklung“
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Lebendige 
Gemeinde 

Donut-Effekt:
Aussterbende 
Gemeinde
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Das Beste muss nach innen
Donut-Gemeinden mit aussterbendem Ortskern und Krapfen-Gemeinden mit lebendigem Ortskern
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Öffentliche Räume des 
Baukulturberichts 
Bundesstiftung Baukultur auf Basis von 
PlanSinn 2019

Plätze

Parks, Garten-
anlagen, Spiel- und 
Sportflächen 

Straßenräume

öffentlich 
zugängliche 
Innenräume 

öffentlich 
zugängliche 
(Frei-)Räume 
von Gebäuden

öffentlich 
zugängliche 
Freiräume

Übergänge
Durchgänge
Unterführungen

zum Beispiel 
Einkaufszentren 
oder Bahnhöfe
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ANSPRÜCHE UND FUNKTIONEN

FREIRAUM

Aufenthalt, Erholung 

und Sport

(ohne Konsumzwang)

Individuelle und funktionierende 

Gestaltung

generationsübergreifend, barrierefrei

Versammlungs- und 

Demonstrationsraum

Politische Aktionen

Veranstaltungsfläche 

Events, Konzerte, Märkte

Konsumflächen

Einkaufen, Außen-

bereiche Gastronomie

Wegeverbindung

MIV, ÖPNV, Radverkehr, 

Fußgänger, Taxi- und Lieferverkehr

Ruhender Verkehr

Stellplätze, Zufahrten zu 

Parkhäusern und Tiefgaragen

Klimaanpassung, Artenvielfalt

Grünflächen, unversiegelte Flächen, 

Retentionsflächen, Bäume, Wasser

Identität

Stadtspezifische 

Gestaltung
Erinnerung

Historischer Kontext, 

Denkmal, Ensemble

Vielschichtige Ansprüche an den öffentlichen Raum
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© Stadt Burghausen

Die Neue Mitte erschließen in Burghausen
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© Annette Pfundheller

Die Neue Mitte erschließen in Burghausen
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Salzachzentrum in Burghausen
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Planung der Investoren

Burghausen – Salzach Forum

LLaaggeeppllaann

Burghausen – Salzach Forum

LLaaggee  iimm  SSttaaddttggeebbiieett

Baustruktur

2-geschossiges Einkaufszentrum
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Integriertes Stadtentwicklungskonzept (ISEK) Burghausen: Leitbild Neustadt 

Baustruktur

Städtebau sinnvoll weiterbauen und 
entwickeln
Verknüpfung des Bestands mit neuen 
Gebäuden und Infrastrukturen

Stärkung des öffentlichen Raums

Infrastruktur

Entwicklung eines nachhaltigen 
Bildungs- und Einzelhandelsstandorts

Grün - Freiraum

Grünvernetzung und Wege abseits von 
Hauptverkehrsstraßen stärken

"NEUE MITTE 
ERSCHLIESSEN"
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Landschaftsarchitekten bdla und Stadtplaner 

Leitlinien zur künftigen Entwicklung der Neustadt

Stärkung eines attraktiven 

Arbeits- und Wohnstandorts sowie 

quartiers- und stadtverträgliche Integration 

neuer  Infrastrukturen und Bauten

LEBENDIGE UND ATTRAKTIVE „NEUE MITTE“
Bildungscluster

Zentrale

Entwickungsfläche

Integriertes Stadtentwicklungskonzept (ISEK) Burghausen: Leitbild Neustadt
statt Shopping-Center Stadtquartier
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Vertiefendes Rahmenkonzept „Neue Mitte“

AUFWERTUNG
ÖFFENTLICHE RÄUME

SCHÄRFUNG DES 
ANGEBOTSPROFILS

WEGEVERBINDUNG 
ALTSTADT UND BURG

STADTEINGANG

NEUORDNUNG ZU
GEWERBECLUSTER
MIT PARKEN 

NEUE MITTE

BILDUNGSCLUSTER

RAHMENKONZEPT NEUSTADT

5

Rahmenkonzept Neustadt

Kirche St.Konrad

Hochschulcampus

Einkaufen Robert-Koch-Straße

Badhöringer Straße

Pettenkoferstraße

Parkhaus

Bahnhof

Stadträumliche Kante

Stadträumliche Kante

Stadträumliche Kante

AUFWERTUNG UND 
DURCHGÄNGIGKEIT
ÖFFENTLICHE RÄUME

SOZIALER CLUSTER

Haus der Familie

Bürgerhaus

TG Bestand

Nachverdichtungspotential

Aktivierung von Rückseiten und Hofpotentialen

Stärkung Grünzug

Rückgrat und Einkaufen Marktler Straße

Stadträumliche Kante

Gemischtes Quartier

100m50m

Planungsziele

---> Neuordnung Stadteingang (Grünes Tor)

---> Innenentwicklung und Verdichtung

---> kurze und sichere, attraktive Wegeverbindungen

---> Grünvernetzung und Wege abseits von  
  Hauptverkehrsstraßen stärken

---> Stärkung der Durchlässigkeit baulicher Strukturen

---> Ablesbare und durchgängie Freiraumstruktur

---> Schaffung unterschiedlicher Aufenthaltsqualitäten

18

Stadt Burghausen
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Gehweg /
Vorbereich

Radweg

Gehweg /
Vorbereich

TG Ausfahrt
unterirdisch

Fahrrad
Stellplätze

Zentrale Wegeverbindung
Verlängerung
Pettenkofer Straße

Mehrgeschossige
Gebäudestruktur

Mischnutzung

Busterminal
regionale Busse

Busterminal
Stadtbusse

Bahnhofsvorplatz

Zufahrt
Parkhaus

Fußgängerbrücke
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halbhoch
eingehaust

Fahrrad
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3.2 KONKRETE ÜBERLEGUNGEN 
ZUM GEMISCHTEN QUARTIER

Im Bestand ragen die städtebaulichen 
Kanten der Gebäude wie Zähne aus 
dem brach liegenden Gelände und 
geben die Blockkanten entlang der 
Straßen sowie zum Bahnhof vor. Die 
Höhenentwicklung der nördlich, öst-
lich und südlich angrenzenden Gebäu-
de ist durch eine Vielgeschossigkeit 
gekennzeichnet, ebenso der weitere 
Verlauf der Marktler Straße und der 
Robert-Koch-Straße. Westlich schließt 
eine niedrige Wohnbebauung an. 

Der Testentwurf zeigt, wie durch die 
Entwicklung der Konversionsfläche als 
ein in sich schlüssiges, gemischtes 
Quartier eine nachhaltige und resilien-
te Entwicklung erreicht werden kann. 
Durch die einzelnen Baukörper wird 
die städtebauliche Figur der umgeben-
den Strukturen aufgenommen und auf 
wichtige Wegebeziehungen eingegan-
gen. Diese öffentliche Durchwegung 
bei gleichzeitiger Ansiedlung von Han-
delsnutzungen sichert die Frequenz für 
ein lebendiges Quartier.

Von besonderer Bedeutung ist die We-
geachse in Verlängerung der Petten-
koferstraße zum Bahnhof hin. Durch 
eine einheitliche Gestaltung der öffent-
lichen Räume wird eine neue identi-
tätsgebende und abwechslungsreiche 
Aufenhaltsqualität in der neuen Mitte 
Burghausens geschaffen und der Zen-
trumsgedanke aktiv umgesetzt.

Wichtig hierbei ist die Nutzungsmi-
schung innerhalb des neuen Stadtbau-
steins, die neben Dienstleistungs-, Ein-
zelhandels- und gewerblichen Flächen 
auch Wohnnutzungen und universitäts-
nahe Nutzungen ansiedelt. 

Hierbei spielt auch die Umgestaltung 
der Marktler Straße eine übergeordne-
te Rolle. Durch ihre Herabstufung zur 
Stadtstraße (Rückstufung von Bundes-
straße 20) besteht der Anlass, den Stra-
ßenquerschnitt neu zu dimensionieren 
und die öffentlichen Räume für den 
Langsamverkehr aufzuwerten. 

Die Marktler Straße ist heute insbeson-
dere in ihrem nördlichen Bereich von 
großzügigen Verkehrsflächen geprägt. 
Diese gilt es im Zuge der Umgestal-
tung neu zu ordnen und den Verkehr-
santeil zugunsten von Fuß- und Rad-
wegen sowie Grünanteilen zurück zu 
nehmen. Die wegfallenden Stellplätze 
werden in der Tiefgarage untergebracht 
und als Längsparker entlang der Markt-
ler Straße angeordnet. Damit bildet der 
qualitätvoll gestaltete Freiraum Markt-
ler Straße den Auftakt für den neu ent-
stehenden Stadtbaustein sowie für die 
Stadt Burghausen. 

Die Oberfläche der Konversionsfläche 
soll ausschließlich dem Fuß- und Rad-
verkehr vorbehalten sein, die verkehrli-
che Erschließung über eine Tiefgarage 
erfolgen, die über mehrere qualitätvolle 
Ausgänge mit dem öffentlichen Raum 
verbunden ist. Die Abfahrten ent-
lang der Marktler Straße sollen in die 
Gestaltung des Straßenquerschnitts 
eingebunden werden. Dabei soll zur 
Qualifizierung der Marktler Straße der 
Durchgangsverkehr heraus gehalten 
und eine möglichst frühe Abfahrt in die 
Tiefgarage erfolgen. Dabei ist eine Ver-
bindung der neuen Tiefgarage mit dem 
bestehenden System unter der Markt-
ler Straße zu überlegen. 

Der Testentwurf untersucht den Ver-
kehrsraum Marktler Straße in zwei Va-
rianten: als Tempo 50-Zone mit dem 
aktuellen Verkehrsaufkommen und als 
Tempo 30-Zone. In beiden Entwürfen 
ist der Umgang mit den Tiefgarage-
neinfahrten für die gestalterische und 
funktionale Qualität des Straßenraums 
maßgeblich.

Skizzen zur Konversionsfläche an der 
Marktler Straße
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Zukunftswerkstatt „Neue Mitte“

Ziel: Entwicklung von Szenarien  
2 Tage gemeinsames Arbeiten mit Stadtspitze, Verwaltung, Wirtschaftsförderung, TH Rosenheim, 3 Architekturbüros
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Zukunftswerkstatt „Neue Mitte“
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Neue Mitte Blaibach
Ortsentwicklung durch Kultur 
und öffentliche Räume

I    Bürgerhaus

2   Konzerthaus

3   Waidlerhaus

4   Stadl Waidlerhaus

5   Kramerladen
© Peter Haimerl
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Neue Mitte Blaibach
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Neue Mitte Blaibach
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Konzertsaal für Blaibach
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